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L E I S T U N G S P R Ü F U N G :  Q U A L I TÄT  U N D  B E S T E S  S E R V I C E  
Wagner: „Leistungsprüfung und 
Qualitätssicherung in der österrei-
chischen Zuchtrinderwirtschaft von 
enormer Bedeutung“ 
Die moderne Leistungsprüfung ist das 
etablierte Qualitätssicherungssystem 
in der bäuerlichen Tierhaltung. Quali-
tätssicherung ist in der modernen Wirt-
schaftswelt die Basis der ökonomi-
schen Abläufe und des gegenseitigen 
Vertrauens. „Die Leistungsprüfung er-
füllt genau diese Aufgabenstellung. Sie 
ist wichtig für das Optimieren von 
Zuchtprogrammen und das professio-
nelle Herdenmanagement genauso 
wie für das Vertrauen der Konsumen-
ten in die Sicherheit und in die hohe 
Qualität unserer heimischen Nah-
rungsmittel Milch und Fleisch. Die per-
manente Überwachung jeder einzel-
nen Milchkuh auf Milchmenge, Milchin-
haltsstoffe und Tiergesundheit schafft 
eine einzigartige Datenbasis, welche 
die Kuhmilch zum Nahrungsmittel mit 
der besten Untersuchung macht“.  
Zu diesem Schluss kam eine Exper-
tengruppe, die im Auftrag der ZAR ei-
ne Stellungnahme zur aktuellen Situa-
tion der Milch– und Fleischleistungs-
prüfung in Österreich verfasste.  
 
Im Jahr 2006 betrug der Förderbeitrag 
zur Leistungsprüfung für Mitgliedsbe-
triebe der Kontrollverbände 12,75 Euro 
pro Kontrollkuh. Bei Kontrollbetrieben 
mit einer Herdengröße von 32 Kühen 
decken sich die entstehenden Kosten 

zur Leistungsprüfung mit den Beiträ-
gen des Landwirtes zu 100 Prozent. 
Bei Betrieben mit zwanzig Kontrollkü-
hen werden die verursachten Kosten 
zur Leistungsprüfung nur mehr zu drei 
Viertel vom kontrollierten Betrieb getra-
gen, bei Betrieben mit fünf Kühen ent-
stehen Kosten, die nur mehr zu einem 
Viertel vom kontrollierten Betrieb her-
eingespielt werden. Die entstehenden 
Mehrkosten für Betriebe mit weniger 
als 32 Kontrollkühen werden derzeit 
von der Förderung der Leistungsprü-
fung in Österreich und von Kontrollbe-
trieben mit einer höheren Kuhanzahl 
getragen. Eine Kürzung der Förderun-
gen hätte automatisch eine Erhöhung 
der Mitgliedsbeiträge bzw. der Kontroll-
gebühr zur Folge. Kleinbetriebe wür-
den, vor allem aus finanziellen Grün-
den, an der Leistungsprüfung nicht 
mehr teilnehmen können.  
Aber genau diese Betriebe sind Öster-
reichs wichtigste Zuchtviehlieferanten 
und mitverantwortlich für die derzeit 
sehr gute Nachfrage nach österreichi-
schen Zuchttieren im Ausland. 
 
Im internationalen Vergleich sind die 
österreichischen Kontrollbetriebe sehr 
klein strukturiert. Der durchschnittliche 
Bestand betrug im Jahr 2006 14,9 
Kontrollkühe pro Kontrollbetrieb. Zum 
Vergleich, die durchschnittliche Kuhan-
zahl der Kontrollbetriebe betrug im 
Jahr 2006 in Bayern 32,1 Kühe, in 
Deutschland sogar über 50 Kühe. 

www.zar.at
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Z U C H T D ATA :  N E U E R  A U F S I C H T S R AT  B E S T E L LT  
Am Montag, dem 25. Juni 2007 
wurde der Aufsichtsrat der zu 100 
Prozent zur ZAR gehörigen Tochter 
„ZuchtData EDV-Dienstleistungen-
GmbH“ neu bestellt.  
Aufsichtratsvorsitzender bleibt wie 
bisher Dr. Josef Lederer (Tierzucht-
direktor Salzburg). Georg Piller 
(Obmann LKV-STMK) wurde wieder 

als stellvertretender Aufsichtsratvor-
sitzender bestätigt. Die weiteren 
Mitglieder sind DI Markus Koblmül-
ler (GF-LfL-OÖ.) und Ing. Hannes 
Tanzler (NÖ-Genetik).  
Auf DI Rudolf Hußl (Tierzucht-
direktor Tirol) folgt Anton Wagner 
(Obmann RINDERZUCHT AUS-
TRIA).  

Am 20. Juni hat sich der Gesund-
heitsausschuss des Nationalrats mit 
dem Tiertransportgesetz beschäf-
tigt. Wie im Newsletter der RIN-
DERZUCHT AUSTRIA Ausgabe 
8/2007 berichtet, wurde der Geset-
zesentwurf vom Ministerrat verab-
schiedet. Der Gesundheitsaus-
schuss hat einem Abänderungsan-
trag zugestimmt, der vor allem bei 
den Transportzeiten ein erhöhtes 
Maß an Flexibilisierung der Pausen 
zum Wohle der Tiere ermöglicht, 
ohne nähere Vorgaben hinsichtlich 
Art, Dauer und zwingende Versor-
gung zu machen. Der Anstoß dazu 
kam vom Tierschutzrat: 
 

Grundsätzlich wird nun eine Beförderungs-
dauer für innerösterreichische Transporte von 
4,5 Stunden festgelegt. Wenn es aus geogra-
phischen, strukturellen Gründen oder auf-
grund von aufrechten Verträgen notwendig 
ist, darf die Beförderungsdauer auf acht Stun-
den ausgedehnt werden. Aufrechte Verträge 
sind Lieferverträge oder Abnahmeverträge  
oder Geschäfte zwischen den Wirtschaftsbe-
teiligten ohne nähere Einschränkungen oder 
Vorgaben. So wie schon bisher  sind für Tier-
transporte Begleitdokumente mit näheren An-
gaben zum jeweiligen Transport  notwendig, 
die etwa durch das Ausfüllen der geltenden 
AMA-Lieferscheine erledigt sind.  

Im Falle von Transporten, bei denen aufgrund 
kraftfahrrechtlicher Bestimmungen Lenker-
pausen einzuhalten sind, darf die Beförde-
rungsdauer auf max. 8,5 Stunden verlängert 
werden. Im Rahmen der Pausen ist dem Wohl 
der Tiere bestmöglich Rechnung zu tragen. 
Für Nutz- und Zuchttiere sowie Legehennen 
am Ende ihrer Nutzungsdauer („Suppen-
hennen“), die für die Schlachtung vorgesehen 
sind, ist eine Höchstbeförderungsdauer für 
innerösterreichische Transporte, bei denen 
Versand- und Bestimmungsort in Österreich 
liegen, von acht Stunden festgelegt. Im Ein-
zelfall ist, wenn es aufgrund der geographi-
schen Gegebenheiten unumgänglich ist, eine 
Verlängerung der Beförderungsdauer  auf 
maximal zehn Stunden zulässig. 

 

Noch offen sind dagegen die rechtli-
chen Voraussetzungen für die Befä-
higung zum Tiertransport. Landwirte 
benötigen den EU-Befähigungs-
nachweis, wenn sie Tiere über 65 
km transportieren. Ausgenommen 
von diesen Bestimmungen sind 
Landwirte, die mit eigenem Trans-
portmittel ihre eigenen Tiere auf 
Strecken bis max. 65 km transpor-
tieren sowie Transporte im Rahmen 
der Almenhaltung ohne einer Kilo-
meterbegrenzung. 
Sehen Sie dazu auch nebenstehen-
de Forderung der RINDERZUCHT 
AUSTRIA. 

Forderung der RINDERZUCHT AUSTRIA 
zur Tiertransport-Ausbildungsverordnung 

T I E R T R A N S P O R T G E S E T Z  K O M M T  M I T  1 .  A U G U S T  2 0 0 7  

R I N D E R Z U C H T  T R A U E R T  U M  Ö K . -R AT  S E P P  E R T L  
Am 26. Juni verstarb Ök.-Rat Sepp 
Ertl im 85. Lebensjahr. Die österrei-
chischen Rinderzüchter zeigen sich 
tief betroffen und trauern um den Pi-
onier der österreichischen Holstein-
zucht.  
Er war Gründer der Genossenschaft 
der Kärntner Schwarzbuntzüchter 

und Gründer der ARGE österreichi-
scher Schwarzbuntzüchter (heute 
HOLSTEIN AUSTRIA), welcher er 
25 Jahre lang erfolgreich vorstand.  
 
Wir behalten den Verstorbenen in 
dankbarer und vor allem freund-
schaftlicher Erinnerung. 

DI Erwin Brunner (Tierzuchtdirektor 
Kärnten) überreicht Ök.-Rat Sepp Ertl 
das Staatehrendiplom des Bundesmi-
nisteriums als höchste Auszeichnung 
des Bundes für besondere Verdienste 
im Bereich der Landwirtschaft. 

www.zuchtdata.at
http://www.zar.at/download/Newsletter/Tiertransport-Ausbildungsverordnung.doc
http://www.zar.at/download/Newsletter/Tiertransport-Ausbildungsverordnung.doc
www.zar.at
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P A T E N T  F Ü R  T E S T T A G S M O D E L L  N U N  E N D G Ü L T I G  A B G E L E H N T  

Das Patent zum „Verwaltungs-
verfahren von Rinderherden“, oft 
auch als Testtagsmodell-Patent be-
zeichnet, bleibt in Europa unwirk-
sam. Die Beschwerdekammer des 
Europäischen Patentamtes hat in ih-
rer Sitzung vom 19. Juni 2007 in 
München den Einspruch der 
„Cornell Research Foundation“ in 
Ithaca (Central New York State) ge-
gen die Entscheidung des Patent-
amtes aus dem Jahre 2005 zurück-
gewiesen, so dass das Patent ins-
gesamt aufgehoben bleibt. Zum An-
hörungstermin in München waren 
Experten aus Deutschland, Finn-
land, den Niederlanden sowie der 
Präsident von INTERBULL, Dr. 
Reinhard Reents (Geschäftsführer 
VIT-Verden) anwesend.  
Da es keine technische Neuerung 
beinhaltetet und mathematische Mo-
delle in Europa nicht patentierbar 
sind, bleibt es bei der ursprüngli-
chen Ablehnung.  
Der Einspruch der Arbeitsgemein-
schaft Deutscher Rinderzüchter 
(ADR), der zugleich im Namen der 
europäischen Mitgliedsorganisatio-
nen von ICAR erfolgte, war damit 

letztlich erfolgreich. Die Auswertung 
der Literatur wurde in internationaler 
Zusammenarbeit durch Dr. Gottfried 
Averdunk koordiniert, der von Kol-
legen der Bayerischen Landesan-
stalt für Landwirtschaft in Grub un-
terstützt wurde. Aus der Tatsache, 
dass das Patent 1994 beantragt 
wurde, 2002 vom EPA erteilt wurde 
und jetzt endgültig abgelehnt wurde, 
wird ersichtlich, mit welchen Zeiträu-
men in derartigen Verfahren zu 
rechnen ist. 
Den österreichischen Rinderhaltern 
sind durch die Ablehnung des Pa-
tents jährliche Lizenzgebühren in 
Höhe eines fünstelligen Euro-
Betrages erspart geblieben. Damit 
gibt es jetzt keinerlei Beschränkun-
gen mehr, die Testtags-Ergebnisse 
für die Zuchtwertschätzung, für Füt-
terungsempfehlungen oder das Her-
denmanagement zu verwenden.  
Die RINDERZUCHT AUSTRIA be-
dankt sich bei ihren internationalen 
Partnern für die massiven Interventi-
onen zur erfolgreichen Ablehnung 
des Patentantrages. 
Quelle: ADR-Informationen Nr. 
25/07 

E R F O L G  F Ü R  R I N D E R Z U C H T  A U S T R I A  I N  D E U T S C H L A N D   

Mit einer absoluten Sensation kehr-
te die RINDERZUCHT AUSTRIA 
vergangene Woche von der in Ol-
denburg stattgefundenen Deutschen 
Holsteinschau zurück.  
Nach einem spannenden Wettkampf 
holte die österreichische Holstein-
kuh FRISA (V: Lee) von Familie 
Leitner aus St. Lorenzen bei Knittel-
feld (Steiermark) überraschend den 
Grand-Championstitel. Sie setzte 
sich in einem spannenden Finale 
gegen die bekannte Storm-LADY 
aufgrund ihrer Vorteile im Funda-
ment und in der Beckenlage durch. 
Zufrieden über den großen Erfolg 
zeigte sich auch Teamchef Hans 
Terler: „Dass dieses Kunststück ge-

glückt ist, wurde nur durch die groß-
artige Zusammenarbeit des Betreu-
erteams möglich und bestätigt den 
richtigen Weg von HOLSTEIN 
AUSTRIA.“ Die Deutsche Holstein-
schau ist eine der größten Rinder-
schauen weltweit. Die Messe zählte 
5.000 Besucher aus 30 Ländern. 

Die österreichische Kollektion auf der Deutschen Holsteinschau 2007 

Foto: Schulze 

http://www.adr-web.de
http://www.adr-web.de
http://www.adr-web.de
http://www.adr-web.de
www.zar.at


Ing. Richard Pichler (Präsident Europäische 
Fleckviehvereinigung) und Franz Stürzer 
(Präsident des Weltverbandes) auf der 
PROAGROFARM in Radesinska Svratka 

Foto: AGÖF 
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Vom 14. bis 15. Juni 2007 war Spit-
tal an der Drau Treffpunkt der öster-
reichischen Braunviehzucht. „Wich-
tige Weichen für die Zukunft der 
Braunviehzucht wurden gestellt“, 
berichtet DI Reinhard Winkler 
(Geschäftsführer von BRAUNVIEH 
AUSTRIA). Die auf Molekulargene-
tik beruhende Methode der "SNP-
Marker" wurde vorgestellt und ein 
Grundsatzbeschluss gefasst, sich 
an einem Forschungsprojekt betref-
fend der Einbindung dieser Methode 
in das Zuchtprogramm BRAUN-
VIEH AUSTRIA zu beteiligen.  

Weitere Beschlüsse seien in Kürze 
dargestellt: 

 Stärkere Gewichtung der Para-
meter "Eiweiß" und "Zellzahl" ab der 
kommenden August-Zuchtwert-
schätzung. 

 Vereinheitlichung der linearen 
Beschreibung auf europäischer  
Ebene  

 Geschäftsführertreffen zur Be-
sprechung der Organisation der 
Weltkonferenz der Braunviehzüch-
ter (17. bis 20. April 2008)  

 Verpflichtender SMA-Test für 
Stiere, die im Rahmen eines 
Teststiereinsatzes eingesetzt wer-
den.  
Ein Referat von Josef Wielscher 
(Obmann der Kärntnermilch 
reg.Gen.m.b.H.) sorgte für Aufse-
hen bei den Braunviehzüchtern: 
„Die Kärntnermilch plane zu Beginn 
den Gehalt an Kappa-Kasein der 
angelieferten Milch der einzelnen 
Mitgliedsbetriebe auf der Milchab-
rechnung auszuweisen. Im nächs-
ten Schritt soll Milch mit besseren 
Kappa-Kasein-Werten auch besser 
bezahlt werden“, berichtet Wiel-
scher.  
143.000-Liter Kuh: Josef Tippl aus 
Aigen im Ennstal, Steiermark, er-
hielt die Ehrenurkunde von BRAUN-
VIEH AUSTRIA für die Kuh mit der 
höchsten Lebensleistung. 
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Unser Nachbarland Tschechien war 
kürzlich Gastgeber für 95 Teilneh-
mer aus über 20 Ländern für die 
Ausschusssitzung der Weltsimmen-
tal Fleckviehvereinigung (WSFV). 
Die österreichische Delegation bei 
diesem weltweiten Fleckviehtreffen 
bestand aus Leopold Pargfrieder 
(RZO-Obmann), Dr.Christa Egger-
Danner (ZuchtData Wien), Ing. 
Hannes Tanzler (NÖ-Genetik),  
DI Karl Zottl und Ing. Richard Pich-
ler (beide AGÖF), der auch das 
Stimmrecht für Österreich wahrge-
nommen hatte. (Vorträge)  
In ihrer Funktion als Präsident bzw. 
Generalsekretär der Europäischen 
Fleckviehvereinigung luden Ing. Ri-

chard Pichler und Dr. Georg Röhr-
moser alle Gäste zur Teilnahme am 
Europakongress der Fleckviehzüch-
ter, vom 29. September bis 4. Okto-
ber 2007, nach Zagreb.  
Gute Stimmung herrschte beim an-
schließenden Gewichtschätzbe-
werb: Je ein Vertreter eines Konti-
nents – Fred Schütze, Amerika, 
Peter Massmann, Afrika, Peter 
Speers, Australien, Yachun Wang, 
Asien, Richard Pichler, Europa –  
musste das Gewicht der schwersten 
Schaukuh schätzen. Die Streubreite 
der abgegebenen Tipps lag zwi-
schen 825 und 1.100 kg. Richard 
Pichler holte sich den Siegespreis 
mit der Exaktschätzung auf 910 kg. 

W S F V  TAG T E  I N  P R A G  U N D  I G L A U  

 

Im Bild die Teilnehmer der Vollversamm-
lung von BRAUNVIEH AUSTRIA in Spittal 
an der Drau, Kärnten. 

Foto: BRAUNVIEH AUSTRIA 

http://www.wsff.info/index.php?file=www/en/download/download.html&cat=333
www.zar.at
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Ing. Richard Pichler (RINDERZUCHT 
AUSTRIA) und Ing. Mag (FH) Josef Kalteneg-
ger (Agrarservice Austria) mit hochrangigen 
Vertretern der ukrainischen Rinderzucht auf 
der AGRO 2007 in Kiew. 

Foto: Agrarservice Austria 

M E S AP  20 07  I N  N E D E L I S C E  
Der Eröffnungstag dieser dreitägi-
gen Wirtschaftsmesse, am 15. Juni 
2007, war speziell der Rinderzucht 
gewidmet. Die RINDERZUCHT 
AUSTRIA nahm die Gelegenheit 
wahr, zu kostengünstigen Bedin-
gungen einen Informationsstand zu 
betreiben. "Da die Nachfrage nach 
Kälbern der Zweinutzungsrassen 
ebenfalls sehr rege ist, kann man 
die derzeitigen Produktionsbedin-
gungen in der Rinderwirtschaft Kro-
atiens als sehr günstig bezeichnen", 
wies Tierzuchtdirektor Franjo Poljak 

in seiner Kurzansprache hin und 
bedankte sich bei den Züchtern für 
ihre gute Arbeit. Weiters kündigte 
der kroatische Tierzuchtchef den 
27. Kongress der europäischen Ver-
einigung der Fleckviehzüchter an, 
der in der Zeit vom 29. September 
bis zum 4. Oktober 2007 in Kroa-
tien, Zagreb, stattfinden wird. Ing. 
Richard Pichler (RINDERZUCHT 
AUSTRIA) freut sich über den guten 
Verlauf der Messe und berichtet von 
Gesprächen über weitere Zuchtrin-
derexporte nach Kroatien. 

J U N G Z Ü C H T E R  B E E I N D R U C K T E N  I N  K R O AT I E N  
Auf der Landwirtschaftsmesse in 
Slawonski Brod (1. bis 3. Juni 2007) 
wurden im Rahmen der regionalen 
Rinderschau auch Fleckvieh-
Jungkühe, die als Kalbinnen auf den 
Versteigerungen in Ober- und Nie-
derösterreich angekauft wurden, 
präsentiert. Zu deren Vorbereitung 
reiste eigens jeweils eine Gruppe 
von Jungzüchtern aus Österreich 
und aus Deutschland an. Besonde-
re Aufmerksamkeit erhielt die Sty-
lingvorführung der Jungzüchter, die 
eine RESS-Tochter vor dem interes-
sierten bäuerlichen Publikum für 
den Auftritt im Ring vorbereiteten.  

DI Karl Zottl (NÖ-Genetik) und Udo 
Heller (Deutschland) vermittelten 
dem Publikum an Hand der je fünf 
von den Jungzüchtern gemeinsam 
vorgeführten Erstlingskühen die 
Zuchtarbeit und die Genetik in Ös-
terreich bzw. in Deutschland. 

U K R A I N E :  S E I T  1 5  J A H R E N  E R F O L G R E I C H E  M A R K T B E A R B E I T U N G  

Unter der Koordination von Mag. 
(FH) Josef Kaltenegger (Agrar-
service Austria, ASA), beteiligten 
sich bei der diesjährigen AGRO 
2007 in Kiew sechs österreichische 
Firmen auf einem Gruppenstand. 
„Der gemeinsame Informations-
stand wurde als Zeltanlage auf ei-
nem sehr frequentierten Messe-
platz, gleich in der Nähe aller Tier-
stände, betrieben. Die gesamte Inf-
rastruktur funktionierte hervorra-
gend. Der gute Verlauf der Messe, 
die hohe Anzahl an Fachbesuchern 
sowie die Anwesenheit namhafter 

Experten der ukrainischen Rinder-
zucht bestätigten die Richtigkeit der 
Teilnahme an der AGRO 2007 (13. 
bis 15. Juni)“, berichtet Ing. Richard 
Pichler (RINDERZUCHT AUS-
TRIA) aus Kiew. Insgesamt befindet 
sich die Ukraine im Aufschwung, 
wenngleich es politische Unsicher-
heiten gibt, da im September des 
heurigen Jahres das Parlament neu 
gewählt wird. „Die zunehmende 
Nachfrage nach Zweinutzungsras-
sen ist jedenfalls ein erfreuliches 
Signal für den österreichischen 
Zuchtrinderexport“, so Pichler. 

Überreichung der AGÖF-Ehrenglocke durch 
Ing. Richard Pichler an den kroatischen Züch-
ter Dražen Molnar für die österreichische 
Jungkuh LURA, AT 867 454 772 (V: RESS). 

 Foto: AGÖF 

DI Karl Zottl mit den Jungzüchtern und den fünf Ausstellungstieren.  

Foto: AGÖF 

www.zar.at


Die Einladungen zu den jeweiligen Sitzungen sowie sämtliche Proto-
kolle sind für die Mitglieder der RINDERZUCHT AUSTRIA im  
Login-Bereich der ZAR-Homepage erhältlich. Alle bisherigen Ausga-
ben des ZAR-Newsletters erhalten Sie hier zum Download. 
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8. Weltkonferenz der Braun-
viehzüchter mit Europa-

Braunviehschau 
17. bis 20. April 2007 

Mayrhofen in Tirol 
info 

Charolais                    Foto: www.genetic-austria.at 

Pinzgauer   Foto: Sendlhofer 

Grauvieh   Foto: Hausegger 

Holstein    Foto: Amman Braunvieh         Foto: Pranger 

Vollversammlung des Ökoso-
zialen Forums Österreich 

2. Juli 2007, 11:00 Uhr 
Haus der Landwirtschaft 

Schauflergasse 6 
1010 Wien 

Sommergespräch mit  
Landwirtschaftsminister  

Josef Pröll und Branchenver-
tretern der Tierzucht 

5. Juli 2007, 17:00 Uhr 

Ausschuss für  
Viehwirtschaft 2/2007 
3. Juli 2007, 09:30 Uhr 
Landhotel Reschenhof 

Bundesstraße 7 
6068 Mils 

Rieder Messe mit Preisrich-
ten Fleckvieh, Braunvieh und 

Holstein sowie der  
Bundesfleischrinderschau 
5. bis 9. September 2007 

Messegelände  
Ried im Innkreis 

 

Der ZAR-Jahresbericht Ausgabe 2007. Ab sofort 
erhältlich unter info@zar.at zum Selbstkostenpreis 
von 5,-- Euro. 

mailto:info@zar.at
www.zar.at
mailto:info@zar.at
http://www.zar.at/article/archive/25
http://www.zar.at/article/articleview/48413/1/16/
https://www.zar.at/article/archive/8454/
www.braunviehaustria.at
www.zar.at

